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1945: Demokratischer Neubeginn? Umgestaltung der Schulen?



Danach sollten 

„die allgemeinverbindlichen Schulen ein umfassendes 

Schulsystem bilden, um allen Jugendlichen gerecht zu 

werden. Die Begriffe „Grundschule“ und „höhere Schule“ 

sollten zwei aufeinanderfolgende Stufen der Ausbildung 

darrstellen, nicht zwei Grundformen oder Arten der 

Ausbildung, die sich überschneiden.“

Ausgefertigt in Berlin am 25. Juni 1947. P. Noiret Major General 

(Frankreich), M. I. Dratvin Lieutenant General (UdSSR), F. A. Keating 

Major General (U.S.A.), B. H. Robertson Lieutenant General 

(Großbritannien)

Kontrollratsdirektive 54 vom 25. Juni 1945 



Märkisches Gymnasium 
Schwelm



der württembergische Kultusminister Theodor Bäuerle 1948 auf 

der Konferenz der Kultusminister in Stuttgart-Hohenheim:

„Gescheitert sind wir am Mangel an politischer Erziehung. 

Ich meine an der Erziehung zu politischem Denken, zu 

politischem Urteilsvermögen und zu der Fähigkeit, 

politische Grundsätze zu vertreten und zu verstehen. Ich 

bin der Überzeugung, dass wir unsere Schulen so ordnen 

müssen, dass in ihnen die von uns erstrebte demokratische 

Volksordnung vorgebildet wird.“

Handbuch der dt Bildungsgeschichte, S. 249

Demokratischer Neubeginn – oder Fortsetzung des Alten?







Ernst-Reuter-Schule, Frankfurt-Nordweststadt
SPIEGEL 16/1968



Die Freie Schule Frankfurt besteht seit 1974



Mut zur Erziehung

➢Wir wenden uns gegen den Irrtum, die Mündigkeit, zu der die Schule erziehen soll, läge im 
Ideal einer Zukunftsgesellschaft vollkommener Befreiung aus allen herkunftsbedingten 
Lebensverhältnissen. 

➢Wir wenden uns gegen den Irrtum, die Schule könne Kinder "kritikfähig" machen ... 

➢Wir wenden uns gegen den Irrtum, die Schule hätte die Kinder anzuleiten, "ihre Interessen 
wahrzunehmen". 

➢Wir wenden uns gegen den Irrtum, mit der Gleichheit der Bildungschancen fördere man die 
Gleichheit derer, die sich in Wahrnehmung dieser Chancen bilden wollen. 

➢Wir wenden uns gegen den Irrtum, die Verwissenschaftlichung des Unterrichts sei die 
erzieherische Antwort auf die Herausforderung unserer wissenschaftlichen Zivilisation.



1989
Die 
Einheitsschule  
in der DDR wird 
abgeschafft



Zweigliedrigkeit?

Stadtteilschule, 

Hauptschule, 

Integrierte Gesamtschule,

Kooperative Gesamtschule,

Gemeinschaftsschule,

Mittelschule, 

Mittelstufenschule, 

Realschule, 

Realschule plus,

Sekundarschule, 

Integrierte Sekundarschule, 

Oberschule mit und ohne gymnasiales Angebot, 

Gymnasium, 

Oberstufenkolleg,

Duale Oberschule



Das Gymnasium hat alles überlebt





Kita in der DDR





Bildungsbeteiligung ist nach wie vor vom sozialen Status der Eltern abhängig



Vom Wiegen wird die Sau nicht fett



Keine wirklichen „Leistungsverbesserungen“



Darf Bildung nützlich sein?



Welche Reformen brauchen wir?

1. Eine Schule für alle!

2. Förderung der „Bildungsverlierer“!

3. Verknüpfung von Berufsausbildung mit Abitur, Oberstufenzentren!

4. Allgemeinbildung heißt: Denken und Kritikfähigkeit entwickeln, Freiräume und Autonomie für Schülerinnen und Lehrerinnen

5. Lehrerinnenbildung ist politische Bildung

6. Schule kann nicht soziale Ungleichheit aus der Welt schaffen



Fritz Helling 1929:
„Helfen kann für die Zukunft nur ein 
Neuaufbau von Grund auf, ein Neuaufbau 
der Schule zusammen mit einem Neubau 
der Gesellschaft, damit eine sinnvolle 
Schule für ein sinnvolles Leben erziehen 
kann.“


